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Neunter Jahrgang. 


Nro. 29. Ratibor, den 10. April 1819, 
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Schreiben an einen Freund in 
Ratibor den 7. April 1819. 


55 
BAT) ſoll Ihnen ſagen, wie? die neuen 
Prieſter und Prieſterinnen, in dem wieder 
erbffueten Tempel Thaliens, den Dienſt 
verſehen? — gut! ich will es in der Folge 
öfters thun, inſofern mir, dem Layen, es 
vergönnt wird, in das Heiligthum der 
Göttin zu ſchauen, und mir die Erleuch⸗ 
tung wird, Heiliges von Profanem, Hohes 
von Gemeinem, und Gottliches von Irdi⸗ 
ſchem zu unterſcheiden. Für den Augen⸗ 
blick wäre es Vorſchnelligkeit, von den 
Leiſtungen zweier Tage ein raiſonirendes 


Zweytes Quartal. 


Urtheil uͤber die Dienſtfaͤhigkeit des Einen 
oder des Andern zu faͤllen. Geſtern 
aber, dffnete uns die, der Göttin geweihte 
Prieſterin, die Hallen des Tempels und 
vergoͤnnte uns einen Blick in ihr Heilig— 
thum. Doch, unumwunden geſprochen! — . 
Grillparzers Sappho kennen Sie, wenn 

auch vielleicht nicht durch fcenifche Anſchau⸗ 

ung, doch wenigſtens durch critiſche Be⸗ 

leuchtungen dramaturgiſcher Berichte, wie 

ſie die Zeitblaͤtter ſo vielfach liefern. Was 

auch Mehrere, und vor Allen der Funfi- 

bewährte Müllner, Gründliches gegen 
dieſes Stuck ſagen moͤgen; immer bleibt 

es die herrlichſte Gabe, womit uns die 
tragiſche Muſe in der neuſten Zeit beſchenkt, 


Augen dar. 
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und — wird dem göttlichen Dichter nicht 
höhere Begeiſterung noch — dinfte es ihm 
unmöglich werden, noch wie anders ſich 
ſelbſt zu übertreffen. Alſo, kein Wort über 
das, was ſich ſelbſt fo. rein ausſpricht. — 
Aber die Prieſterin, die, ſo erleuchtet durch 
den Geiſt des himmliſchen Sehers, ſeine 
Schöpfung, treulich in verklaͤrter Geſtalt, 
wieder erſcheinen zu laſſen vermochte, 
dieſe werde bier ruͤhmlich genannt, wuͤr⸗ 
dig der heiligen Weihe, die ſie im Dienſte 
der Goͤttin empfangen. Was unſre Ahn⸗ 
dung des Ideglen, an körperlicher Geſtal⸗ 
tung, Größe des Geiſtes, an Reinheit des 
Gemuͤths und der Empfindung, an hohem 
Aufſchwung der Seele, an himmliſcher Be⸗ 
geiſterung und idealiſcher Vollkommenheit, 
von der wieder belebten Sappho fordern 
wuͤrde, das ſtellte uns Mad. Berka mit 
reichhaltiger Kunſt getreulich vor unsre 
Ihre edle Haltung mit Anz 
ſtand und Wurde, ihre wohltönende modus 
lirte Stimme, ihre richtige Deklamation 
von der gehörigen Mimik und Geſtikula⸗ 
tion begleitet, ihr ſinnreiches feuriges und 
belebtes Spiel, alles verrieth die finnige 
Küuͤnſtlerin, die die Gaben der Natur geho⸗ 
rig zu verwenden weiß, die veredelte 
Natur künſtlich vor unſre Anſchauung 
hinzaubert, und in der vollendeten Kunſt 
ſelbſt zur Natur wird. — Ich weiß nicht, 
Freund, ob der Anblick die ſer Sappho 
mich nicht eben in einem Augenblick ergriff, 


— 


wo der Verſtand, auf den Fittigen der 


Phantaſie getragen, die Ahndung des in⸗ 
nern Gemüths ſo leicht bis zum Idealen 
empor ſchwingt; aber, die Gemuͤther Aller 
waren ja gleich dem meinigen ergriffen: 


drum, Heil! der Künſtlerin, die ſolche 


Regung ſo allgemein hervorzubringen ver⸗ 
mag! — 
Leben Sie wohl. 
Ihr 


P — m. 


— . 


Anzeige. 

In Verfolg der frübern Anzeige, laut 
No. 25 dieſes Blattes, zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an, daß, im Fall eine un⸗ 
günftige Witterung es nicht verhindert, 
das hieſige Badehaus den zweiten 
May d. J eroͤffnet werden wird. Der 
Preis eines warmen Bades iſt 6 Gr. 
Nommal- Münze, ein kaltes aber koſtet 
2 Gr. Courant, 8 

Ich werde für Reinlichkeit und ſchnelle 
Bedienung die moͤglichſte Sorge tragen; 
nur bitte ich, jedes warme Bad wenig⸗ 
ſtens Eine Stunde vor dem Gebrauch zu 
beſtellen. a a 

Vorläufig und bis zum Aufbau eines 
Gebaͤudes, welches bis Pfingſten c. fertig 
ſeyn folk, werde ich zum Abendeſſen nur mit 
kalten Speiſen aufwarten können. Dieſe 
ſowohl als die verſchiedenen Getränke 
werden gut und in billigen Preiſen ſeyn. 

Jeden Sonntag und Donnerſtag 
wird zur, Unterhaltung Muſik ſeyn, und 
nach Vollendung des neuen Gebäudes 
wird des Sonntags 9 gegeben; 
worüber ich jedoch das Naͤhere anzuzeigen 
mir vorbehalte. f 
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Ich werde mich ſehr beſtreben, die Zu⸗ 
friedenheit Eines Hochzuverehrenden Publi⸗ 
cums zu erwerben, und bitte um einen 
zahlreichen Zuſpruch. f 
Ratibor deu 6. April 1819. 


ei Lorenz Hübner. 


Anzeige. 
Unterzeichneter bietet hiermit feine 
beiden, auf der Salzgaſſe allhier 
nebeneinander sub No. 202 und 203 bele⸗ 


anz maſſiv gebaute Haus 
iſt zwei Stock hoch und mit Ziegeln ge⸗ 
deckt. Es enthälf im Unterſtock: zwei 
Stuben, durch ein Gewölbe verbunden 
nebſt Küche und Keller. Im Oberſtock 
befinden ſich drei Stuben nebſt Küche, 
Der Oberboden iſt durch Verfchläge ges 
theilt. Der Hofraum iſt ziemlich geraͤu⸗ 
mig, ſo wie der daran ſich befindende 
Garten nicht unbedeutend. 

Das zweite iſt einſtöckig und hat vier 
Stuben nebft Küche und Keller. Ein kleiner 
Hofraum und ein Gaͤrtchen verbinden es 
mit einem Hintergebaͤude das zwei Stuben 
enthaͤlt. N N 

Kaufluſtige belieben ſich gefaͤlligſt an 
mich zu wenden. Die Kaufs bedingungen 
find fo, daß Ne Jeder billig finden wird. 

Ratibor den 6. April 1819. 
Bug doll. 


Auf der Langengaſſe. 


Subhaſtations-Patent. 


Schuldenhalber fubhaftiren wir bier: 
durch die dem Fleiſchermeiſter Holze l 


Beines sub Nro. 11 des Hypotheken⸗ 
u 


chs verzeichnete, gerichtlich auf 400 
Rthlr. Cour, gewürdigte Feſch hauke Ge⸗ 


e 


rechtigkeit, und ſetzen einen einzigen Vie 
thungs⸗Termin vor dem Herrn Stadt⸗ 
Gerichts- Aſſeſſor Luge in unſerm Seſ⸗ 
ſions⸗Saale auf den 10. May 1819 
feſt, mit der Aufforderung an Kaufluftige, 
ſich in dieſem peremtoriſchen Termine eine 
zufinden, ihr Geboth abzugeben und zu 
gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbiethenden nach 
eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 
dieſe Bank zugeſchlagen werden wird. 
Ratibor den 19. Februar 1819. 


Königl. Stadt⸗ Gericht zu Ratibor. 
Wenzel. Kretſchmer. Luge. 


2 ä 
wegen Verkauf des an der Straße nach 
Ujeſt belegenen, zur Reſalia Schallaſtſchen 
Verlaſſenſchafts = Muffe gehörigen Gaſt⸗ 
hauſes sub Nro. 138, und der dazu gehd⸗ 

rigen Aecker, Wieſen und Hopfenſtuͤcke. 


Dem Publico wird hiermit bekannt 
gemacht, daß auf den Antrag der Erben 
theilungshalber die zur Roſalia Schals 
la ſt ſchen Verlaſſenſchafts-Maſſe gehöris 
gen, und zufammen auf 2519 Rthl. 5 ſgl. 
Courant gerichtlich abgefchägten Grund⸗ 
ſtüͤcke, beſtehend in — einem dicht an der 
großen Straße nach Ujeſt belegenen 
Gaſthauſe von mehreren Stuben, Kellern, 
Kammern, 2 großen Scheuern, einem 

roßen Gaſt⸗Stalle zu 20 bis 24 Pferden, 
gen⸗Remiſe mit einen zu verſchlie— 
ßenden großen Hofraum, und einem an der 
Straße belegenen großen Platze, 7 Acker⸗ 
und 2 Hopfenſtͤcken, 2 Wieſen, und einem 
Obſt⸗ und Gras ⸗ Garten, in Termino 
den 18ten December c., den 18ten 
ebruar 1819, und den z2ten 
(pril 1819, von welchem der letztere 
peremtoriſch ift, in der Königlichen Stadt: 
Gerichts ⸗Canzley hieſelbſt, und zwar ent⸗ 


weder im Ganzen, oder in einzelnen klei⸗ 


nern Parzellen ſubhaſtirt werden ſollen, 
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wozu Kaufs⸗ und Zahlungsfaͤhige mit dem 


Bemerken aufgefordert werden, daß auf 
die nach Verlauf des Termins etwa ein⸗ 
kommenden Gebothe nicht 'reflectirt werden 
wird. Die diesfaͤllige am Zten huj. ges 
richtlich aufgenommene Taxe kann Übrigens 
in der hieſigen Regiſtratur in den gewoͤhn⸗ 
lichen Amts⸗Stunden nachgeſehen werden. 
Letztlich wird noch bemerkt, daß die ſaͤmmt⸗ 
lichen Gehaͤulichkeiten, Aecker und Wieſen 
in gutem Zuſtande ſind. 
Peiskreiſcham den 14. Nobbr. 1818. 
Das Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
i Stiller. 


Handlungs- Anzeige. 


Carl Wilhelm Klinger giebt 
sich bei Eröffnung seiner Specerei-, 


Material- und Farb: Waaren- Hand-. 


lung, an der Ring- Ecke der neuen 
Gafse gelegen, die Ehre, sich Einem 
Hochzuverehrenden Publico bestens 


zu empfehlen, und bittet ergebenst, - 
geneigten Zuspruche 


ihn mit einem 
zu bechren. 
Natibor, 3. Aprill 1819. 


1 
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An zeige. > 

Binnen wenigen Wochen wird die Pach⸗ 
tung eines Wirthshauſes offen, das, an 
einem ſehr beſuchten Orte gelegen, eine 
eintraͤgliche Nahrung verſchafft. Außer 
dem Nutzen welchen der Pächter durch 
den Ausſchank der Getränke, das Kochen, 
die Aufnahme der Fremden u. ſ. w. ge⸗ 
nießt, gewährt ihm noch das Dominium 


a (Hiezu eine Beplage.) Ä 
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einige bedeutende Vortheile, indem daſſelbe 
wüönſcht, daß ein rechtlicher und wirth⸗ 
ſchaftlicher Paͤchter fein hinlaͤngliches Aus⸗ 
kommen dabey erwerben moge. 
Diejenigen welche ſich hierzu tuͤchtig 
glauben, und die Mittel beſitzen dieſes 
Geſchaͤft auf eine ordentliche Weiſe zu be⸗ 
treiben, konnen, auf portofreye Anfragen, 
das Naͤhere erfahren durch die \ 


Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 
Ratibor den 25. März 1819. . 


Au ct i o n., 


Das Arrendewohnhaus, welches noch 
aus gutem Schroth-Holz beſteht, ſammt 
Schoppen, jo wie 14 Stuck 2 und 3 jaͤh⸗ 
rige Kalbinnen, 2 Stück Ziegen, werden 
auf den 13ten d. M. im Schloßhofe 
zu Tſcheidt an Meiſtbiethende verkauft 
werden. Das Nähere hierüber iſt taglich 
daſelbſt bey dem Wirthſchafts = Amt zu 
erfragen. . 

Tſcheidt den 1. April 1819. 


fi ER 


1 
Ball ⸗ Anzeige. 

Einem Hochzuverehrenden Publico mache 
ich hierdurch ganz gehorſamſt bekannt, daß 
ich auf den 12. d. M ats den zwei⸗ 
ten Oſter feiertag einen Vall veran⸗ 
ſtalten werde, wozu ich ganz gehorſamſt 
und ergebenſt einlade. ; 
Das Entree iſt, wie ſchon bekannt. 

Ratibor den 2. April 1819. 


Joh. Lor. Jaſchke. 
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rg zu Ro 29 des Oberſcleichen s 
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Es wird hiermit bekaunt gemacht, daß 
das herrſchaftliche Gaſthaus zu Gros 
Raudeun, an der Straße von Ratibor 
nach Gleiwitz, und von Pleß und 
Rybnik nach Coſel gelegen, von 
Johanni 1819 ab, auf drey o 
ſechs Ahne actual an den Meiſtbie⸗ 

werden ſoll, wozu ein 
Termin auf 
den 30. pril d. J. Vormittags, 
um 9 Uhr 
in al e Rent: Canzley anberaumt 


W Strcherheite⸗ und zapungsfäbige acht. 
liebhaber werden daher „zur, Abgobe Aer 
Gebotbe hiermit, eingeladen. 

Die Nennen Tinten 1 ens 


zu jeder ſchicklichen Zeit in der Rent⸗ 
Canzley eingeſehen werden. 
Gros Rauden den 16. März 55 
Die ee r 
Wem altung, is 
9 31 il | 
Bekanntmachung. 


Bey dem Guthe Kie IT nebſt 
dazu gehdrigen Ortſchaften Boro wian, 
Alszultau x. Große Strehlitzer 
41 zur e + Juſpection 

worog gehörig, iſt eine Anzahl ent⸗ 
behrlicher, im guten Bauſtande befindlicher 
hölzerner Domintal⸗Haäuſer mit und ohne 
Grundſtücken aus freyer Hand in verſchie⸗ 
denen billigen Preiſen zu verkaufen. 

Kaufluſtige und Zahlungs fahige, welche 
ich auch 1 fiber ihr gutes ſittliches 
bwuͤrdig aus zuweiſen vers 


mögen he: täglich bey dem unter⸗ 
she ge; dme in loc 


vom 10. April 1819. n 


Tworog bis Johanny a, c. perſdu⸗ 
lich melden, die zu verkaufenden Beſitzun⸗ 
gen in Augenschein nehmen, und alsdann 
die näheren. Verkaufs = Bedingungen über 
jede Stelle beſonders, in der hieſigen 
Amtskanzley umſtändlich erfahren. 
Tworog den 26. Marz 1819. 
Da Wirthſchafts⸗ „Amt der Herr⸗ 
daft e as des Aktes 
Kieltſch. N 
Ullmann, 
eh Dber ⸗Aintmann. 
An z e i 9 e. 

Das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt 
bietet hiermit einen noch nicht völlig drey⸗ 
jährigen Sprungſtier von echt Schweizer⸗ 
Race, ſo wie auch einiges Brack⸗Rindvieh 
das noch in brauchbarem Stande ſich be⸗ 


findet, zum Verkauf in billigem Preiſe an, 


und haben ſich Kaufluſtige zu wenden an 
das Wirthſchafts⸗Amt. 
Miſtitz den 31. März 1819, l 


Un z e ig e. f 

ee Gerichts⸗Actuarius welcher dem 

1 eſen porzuſtehen die Kenntniſſe 

9 677 zug gleich aber auch der polniſchen 

Chr mächtig, verheirathet, und mit 

uten Zeu griffen über ſeine Brauchbarfeit 

0 über die Soliditaͤt feines Karak⸗ 

ters verſehen iſt, kann ſofort eine Anſtellung 

den einem Gerichtsamte in der hieſigen Ge⸗ 

end u wo ihm ein hinlangliches Aus- 
men zugeſicher eſichert wird. a; 


Dierenigen welche ſich dazu in poſtfreien 
Briefen mit Einſendung eines Atteſtes über 
die letzte Dienſtzeit anmelden wollen, erhal⸗ 
ten, im Fall ſie den obigen Anforderungen 
vollig entſprechen, eine naͤhere Nachweiſung 
durch die 

Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 


Ratibor den 18. Marz 1819. 


Anzeige. 
„Die Arrende zu Miſtitz Cosler Kreiſes 
iſt auf 3 oder 6 Jahre ſofbrt zu verpach⸗ 
ten. Pachtluſtige, welche hinlängliche Si⸗ 


cherheit leiſten können und in Hinſicht ihrer 


bisherigen Wirthſchaftlichkeit und Rechtlich⸗ 
keit im guten Rufe ſtehen, erfahren die naͤ⸗ 
heren Bedingungen durch das dortige 
b Wirthſchafts⸗Amt. 
Miſtitz den Zr. März 1819 


An zei ge. 
Ganz nahe an der Oder befinden ſich 
900 Stuͤck Roth⸗ Erlen, 1 fe 
Stück vier und dreiviertel Ellen im Um⸗ 
275 (Eine Elle vom Stamme gemeſſen) 
ind, ſo wie auch eine bedeutende Partie 
Stein⸗Buchen, zu verkaufen. Dieſes Holz 
liefert nicht nur ein gutes Brennmaterial, 
ſondern es iſt auch, der ſchönen Faſern 
wegen, fehr zweckmäßig zu Möbeln ꝛc. zu 
verwenden. Hinſichtlich deſſen wird hier 
demerkt, daß ſich in einer nur geringen 
Entfernung eine Brettmüͤhle befindet, eben⸗ 
falls an der Oder gelegen, wo die Kloͤtzer 
mit wenigen Koften zu Brettern geſchnitten 
werden konnen. 8 
Nebſtbey wird hiermit angezeigt, daß 
bey demſelben Dominio eine Torfſtecherey 


* 


u pachten iſt, wo jahrlich ein Schleſiſcher 
orgen Land, bey ſehr ergiebigem Ertrag, 
geſtochen werden kann. 

Sowohl wegen Ankauf der erſtern als 
Pachtung der letztern bellede man ſich 
in poſtfreien Briefen an das Dominium 
Miſtitz Cosler Kreiſes gefälligft zu wenden. 

Miſtitz den 31. März 1819. 

v. Czarnetzky. 


Getreide ⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 


lauer Scheffel, in Nom. Muͤnze. 


Weis Rog⸗Ger⸗ 
gen. 
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9 2 128 r]rof 220 
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Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslan 
vom 3. April 1819. | Pr. Cour. 


p. St. Holl. Rand⸗Dukat. rtl. 5 fol. — 
2 Kaiſerl. bitte = fartl. 4ſol. — 
, Drd. wichtige ditto 

p. 100 rtl. Sricdrichsv’or 


to rtl. 18 ger. 
Pfandbr. v. 1000 rtl. 707 rtl. — gar. 

ditto 500 10 xt, 8 gär. 

ditte 100 = Bil. — gt. 

250 fl. [Wiener Einloͤſ. Sch. 42 rtl. 22 ggr. 


— 
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Die Juſertions⸗Oebühren betragen 8 Dir, Cour. pro: Spalten „geit. 


